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K OM M E NTAR
BUNDESPRÄSIDENT MARTIN
SONNEBORN

Ich nehme die Wahl an

von Martin Sonneborn

Die European-Leser
haben auf Facebook
entschieden: Martin
Sonneborn soll Christian
Wulff beerben. Und der
nimmt die Wahl an. In
einem kurzen Statement
stellt er seine ganz
besonderen Vorzüge für
das Amt heraus.

K OLU M NE
WINTER IN EUROPA

Soziale Kälte

von Stefan Gärtner

Ganz Wuppertal ist
obdachlos: Was in diesen
Tagen Obdachlose zu
Dutzenden tötet, ist
nicht der Winter,
sondern ein System, zu
dem Obdachlosigkeit
wesensmäßig gehört.

K OLU M NE
DER LANGE ABSCHIED VOM
INDUSTRIELOBBYISMUS

Kundenversteher

dringend gesucht

von Gunnar Sohn

Seit 2003 geben die
Deutschen mehr Geld für
Service als für Produkte
aus. Zeit, dass diese
Erkenntnis ankommt.
Wir sollten deshalb nicht
von Made in Germany,
sondern von Design in
Germany sprechen.

K OLU M NE
KRISE DES TSV 1860
MÜNCHEN

Zweifelhafte Hilfe

von Lukas Hermsmeier

Der Traditionsverein
1860 München ist in der
Krise - und daran auch
selbst schuld. Denn die
Rettung durch Investor
Ismaik verschleiert nur
die wahren Probleme des
Vereins.

GE S PR ÄCH
SEX DER YOUPORN-
GENERATION

„Ich halte Lifestyle-

Magazine für

schädlich“

von Ariadne von

Schirach

Oversexed but
underfucked? Clemens
Lukitsch sprach mit
Ariadne von Schirach
über den Einfluss der
Medien auf die
menschliche Sexualität,
moderne Familien und
den Medienrummel um
Sexskandale.

GE S PR ÄCH
DEMOGRAFIE UND
SICHERHEITSPOLITK

„Europa wird an

Einfluss verlieren“

von Wolfgang Ischinger

Eigentlich ist Wolfgang
Ischinger ausgewiesener
Sicherheitsexperte: als
Konferenzleiter des
Berliner Demografie
Forums hat er sich auch
mit dem weiter...

The European Deutsch / English

MEINUNG STATT MELDUNG

„Nur von Gott kommt die wirkliche Revolution.“ Papst Benedikt XVI.

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 20.02.2012

SUPER G

K OLU M NE

Gaucks Nominierung als
Bundespräsident

Joachim Gauck wird der neue Bundespräsident,
das scheint ausgemacht. Und er wird ein
unbequemes Staasoberhaupt, das ist absehbar. Drei
Themenbereichen muss er sich zuwenden, sobald
die Koffer in Bellevue ausgepackt sind.

DE B ATTE

DEUTSCHLAND SUCHT DEN SUPER-WULFF

Christian Wulffs Nachfolge

Auf Schloss Bellevue ist eine Stelle vakant.
Christian Wulff musste sich am Ende geschlagen
geben, er war dem Amt nicht gewachsen. Jetzt gilt
es, einen würdigen Nachfolger zu suchen.

von Richard Schütze - 13.02.2012

WEBFEHLER

K OLU M NE

ACTA und das Recht auf geistiges
Eigentum

Die Proteste gegen das geplante ACTA-Gesetz
sind massiv. Und während sich die Politik offline
verwundert die Augen reibt, vergeht eine erneute
Chance zur Aufklärung. Denn Akzeptanz setzt
Transparenz und Beteiligung voraus.

6

von Richard Schütze - 06.02.2012

DAS GLOBALE GEMEINWOHL

K OLU M NE

Wirtschaft für den Menschen

Wirtschaft muss sich ändern. Während die SPD
jedoch Umverteilung fordert, kann die Kanzlerin
ein neues Wirtschaftssystem mitgestalten – und
dabei von der katholischen Lehre lernen.

von Richard Schütze - 30.01.2012

GEZÄUMT UND GEZÜGELT

K OLU M NE

Marktwirtschaft statt
Kapitalismus

Auf den Kapitalismus wurde in den vergangenen
Monaten gerne eingedroschen. Jetzt auch auf dem
Weltwirtschaftsforum in Davos. Wohin die Reise
gehen sollte, zeigt die Soziale Marktwirtschaft.

2

von Richard Schütze - 23.01.2012

VOLKES RAT UND STIMME

K OLU M NE

Dialog mit den Bürgern

Politiker genießen kein besonders hohes Ansehen
in der Bevölkerung. Um der wachsenden
Politikverdrossenheit zu begegnen, wollen SPD
und CDU nun mit den Bürgern in einen
Zukunftsdialog treten.

1

von Richard Schütze - 16.01.2012

DIE FÄDEN ENTGLEITEN

K OLU M NE

Zur Person Angela Merkel

Die Kanzlerin gilt als formidable Strippenzieherin.
Lautlos und effektiv. Doch der Fall des
Bundespräsidenten droht der ansonsten so
patenten Politikerin zu entgleiten. Actio statt
Reactio ist nun gefragt.

von Richard Schütze - 09.01.2012

ALLE TRÜMPFE FÜR MERKEL

K OLU M NE

CDU-Annäherung an die SPD

Vom Dreikönigstreffen der FDP sollte ein
Aufbruchsignal ausgehen, aber just im Moment
der Rede Philipp Röslers zerbrach die Koalition im
Saarland. Alles sieht nun nach einer Großen
Koalition aus; eine Option, die auch im Bund
immer wahrscheinlicher wird.

von Richard Schütze - 02.01.2012

PACKT’S AN

K OLU M NE

Agenda 2012

Das neue Jahr steckt voller Herausforderungen,
aber auch Möglichkeiten. Die Kanzlerin hat in
ihrer Ansprache zum Jahr 2012 einige dieser
Aufgaben skizziert. Jetzt müssen die Karten auf
den Tisch.

W E R B E PAR TNE R :
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K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
HANDELSBLATT?

So nicht, Herr Joffe!

von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.

K OLU M NE
SKANDAL UM
BUNDESPRÄSIDENT WULFF

Wer mit dem Wulff

tanzt

von Stefan Gärtner

Auch als
Bundespräsident darf
man sich von Freunden
Geld leihen. Dass diese
Freunde Geld haben,
liegt in der Natur der
Sache.

K OM M E NTAR
JOURNALISTEN-HETZE GEGEN
WULFF

Waidmannsheil

von Malte Lehming

Christian Wulff ist zum
Abschuss freigegeben -
zumindest wenn es nach
den großen deutschen
Medien geht. Dass der
Skandal eigentlich
keiner ist, sondern
künstlich entfacht und
am Leben gehalten wird,
rückt dabei vollständig in
den Hintergrund.

GE S PR ÄCH
SCHÄCHTER-ABSCHIED VOM
ZDF

„Die Causa Brender hat

mich gefordert“

von Markus Schächter

Intendant Markus
Schächter wird sich 2012
vom ZDF verabschieden.
Im Interview mit
Alexander Görlach
erinnert sich der
Journalist an die Causa
Brender weiter...

K OM M E NTAR
VERSCHULDUNG DER US-
HAUSHALTE

Verkauft und geknebelt

von Sarah Nadav

Während alle gebannt
auf die
Staatsverschuldung
starren, wird die
drohende Pleite der US-
Haushalte oft übersehen.
Die Kredite der
Privatleute wurden gebü
weiter...

K OLU M NE
ZUKUNFT DES JOURNALISMUS

Ich, Postjournalist

von Eberhard Lauth

Mit der Politik ist auch
der Journalismus in eine
Phase getreten, in der
Form vor Inhalt kommt –
und Profit vor
Aufklärung. Dagegen
hilft nur mehr ein Akt
der Notwehr. Mit
ungewissen Folgen.

The European Deutsch / English

„Wenn die Sonne der Kultur niedrig steht, werfen selbst Zwerge einen
Schatten.“ Karl Kraus

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 09.01.2012

ALLE TRÜMPFE FÜR MERKEL

K OLU M NE

CDU-Annäherung an die SPD

Vom Dreikönigstreffen der FDP sollte ein
Aufbruchsignal ausgehen, aber just im Moment
der Rede Philipp Röslers zerbrach die Koalition im
Saarland. Alles sieht nun nach einer Großen
Koalition aus; eine Option, die auch im Bund
immer wahrscheinlicher wird.

von Richard Schütze - 02.01.2012

PACKT’S AN

K OLU M NE

Agenda 2012

Das neue Jahr steckt voller Herausforderungen,
aber auch Möglichkeiten. Die Kanzlerin hat in
ihrer Ansprache zum Jahr 2012 einige dieser
Aufgaben skizziert. Jetzt müssen die Karten auf
den Tisch.

von Richard Schütze - 26.12.2011

PERSONALMÄNGEL IM POLITBETRIEB

K OLU M NE

Zur Lage der deutschen Politik

Wie viel Rückgrat haben deutsche Politiker? Und
wie viel Kritik an ihnen ist noch gerechtfertigt?
Auch über die Feiertage streitet die Republik
munter weiter. Dabei würde ein Blick gen Osten
helfen: Dort musste gerade erst ein Staatsmann zu
Grabe getragen werden, der den Willen zum Mut
noch vorgelebt hat.

von Richard Schütze - 19.12.2011

MACHT WORT

K OLU M NE

Vertrauen in Politik und
Wirtschaft

Die Herausforderungen sind groß - ob Euro-Krise
oder Politikverdrossenheit. Gleichzeitig mangelt
es an Vorbildern - ob in Politik oder Wirtschaft.
Dabei brauchen wir diese jetzt dringender denn
je.

5

von Richard Schütze - 12.12.2011

JETZT ABER

K OLU M NE

Englands EU-Blockade

Der jetzige Weg der EU ist richtig, wenn auch mit
Verspätung und mangelnder Sorgfalt. Nun gilt es,
aus dem Status quo das Beste zu machen – auch
ohne die Engländer.

1

von Richard Schütze - 05.12.2011

SINKFLUG IM NEBEL

K OLU M NE

Konjunktur-Krise in Deutschland

Die deutsche Wirtschaft brummt. Noch. Die
Gewerkschaften sind auffallend leise und hinter
geschlossenen Türen werden Krisen-Szenarios
durchgerechnet. Die Volksparteien geben sich
derweil wahlstrategischen Überlegungen hin.

von Richard Schütze - 28.11.2011

FAMILIENDUELL

K OLU M NE

Die Familie in der Gesellschaft

Kita oder nicht, das ist hier die Frage. In die
politische Debatte um das größte Kinds- und
Familienwohl mischen sich unangenehm
ideologische Töne. Als Antwort auf die
Herausforderungen des demografischen Wandels
taugen solche Reaktionen nicht.

3

von Richard Schütze - 21.11.2011

GUTEN MORGEN LIEBE SORGEN

K OLU M NE

Merkel und die Diktatur der
Realitäten

Überalterung, Zersetzung der Europäischen
Union, Schuldenalkoholismus und knapper
werdende Ressourcen - die Regierungen werden
von der Realität gehetzt und verkaufen deshalb
sogenannte alternativlose Politik. Tatsächlich
flüchten sie sich in Scheinrealitäten.

4

von Richard Schütze - 14.11.2011

CHANGE STATT CHARAKTER?

K OLU M NE

Die CDU und der Zeitgeist

Die CDU vermeidet die Debatte um Werte und
Grundsätze. Unter Merkels Führung ist die Partei
in die Konturlosigkeit abgerutscht. Wenn die CDU
für junge Wähler interessant bleiben will, muss die
Kanzlerin zur Leitfigur werden.

3
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› SCHÜTZENAGENDA › GAUCKS NOMINIERUNG ALS BUNDESPRÄSIDENTKO LUMN EN

TwitternTwittern 0

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Das nächste Staatsoberhaupt wird der Allparteienpräsident Joachim
Gauck sein. Nur die Linkspartei wurde bei dem Findungsprozess
geschnitten und blieb bei der Kandidatenkür außen vor; Westbindung
und NATO-Mitgliedschaft, soziale Marktwirtschaft und eine
grundrechtlich verbürgte umfassende Garantie des Eigentums auch
und gerade an Produktionsmitteln sowie das auch historisch angelegte
unbedingte Eintreten für das Existenzrechts Israels sind politische
Positionen, mit denen die Ex-Kommunisten über Kreuz liegen. Gauck
wird mächtiger sein als seine Vorgänger Wulff und Köhler. Es war der
dritte Schuss für Kanzlerin Angela Merkel und der musste sitzen.
Einen weiteren hatte sie nicht mehr frei. Und diesmal richtete die schon
abgemeldete FDP ihr beim Zielen den Lauf der Flinte aus.

Merkel musste über ihren Schatten springen

Die Liberalen hatten mit ihrem sonntäglichen Beschluss, den
Bürgerrechtler Joachim Gauck von rot-grün zu übernehmen und flugs
auf den eigenen Schild zu hieven, die Flucht nach vorn angetreten und
die Kanzlerin zugleich links und rechts überholt. Dieses Vorpreschen
hatte den Sinn, sich in der politischen Arena zurück zu melden und
Merkel zugleich den Weg zu verbauen, durch eine von ihr
herbeigeführte Akzeptanz von Gauck oder auch Altbischof Huber den
Sozialdemokraten ein sichtbares Signal für einen möglichen Wechsel
des Koalitionspartners spätestens nach der Bundestagswahl 2013 zu
geben. So blieb Merkel am Ende nichts übrig, als über den eigenen
Schatten zu springen. Jetzt muss sie sich zügig mit dem gekürten
Kandidaten arrangieren und aus der Situation das Beste machen.

Mit der Festlegung auf Gauck hat vor allem die Regierungskoalition
noch einmal fünf Jahre Zeit gewonnen, bis die Debatte um eine
Direktwahl des Bundespräsidenten durch das Volk wieder aufflammt.
Viel hängt davon ab, wie sich Kanzlerin und Präsident zueinander
verhalten und die Machtbalance der von ihnen repräsentierten
Verfassungsorgane austarieren werden. Dabei spricht viel dafür, dass
Gauck ein unbequemer Präsident sein wird. Er wird sein immenses
Prestige in die Waagschale werfen können.

Um die vor ihm liegenden Aufgaben und das sich daraus ergebende
präsidiale Pflichtenheft ist er allerdings nicht zu beneiden. An erster
Stelle muss er das Amt selbst wieder mit jener Würde versehen, die im
Strudel zwischen Boni-Aktivitäten der bestenfalls unverständlich
seltsamen Art und dem Boulevard arg ramponiert worden ist.

Die europäische Frage muss gestellt werden

Sodann gilt es, die europäische Frage in all ihren Dimensionen
aufzugreifen. Die Kanzlerin ist auf dem Weg, via eine Fiskal- und
Stabilitätsunion die Vereinigten Staaten von Europa zu bauen. In
Frankreich beäugt man argwöhnisch, dass Napoleon Nicolas Sarkozy
sich der deutschen Führungsrolle in Europa gebeugt und zu Angela
Merkel ein anhimmelndes Fanverhältnis entwickelt hat. Auch die
anderen EU-Staaten wünschen eine deutsche Führung in der
dramatischen Staatsschulden- und Eurokrise, aber sie möchten um
jeden Preis eine deutsche Hegemonie verhindern. Aus der
Verzweiflung heraus, mit dem Rücken an der Wand zu stehen, und
weniger aus Hass werden von England über Spanien und Italien bis
Griechenland Parolen von der deutschen Gauleitung in Südeuropa
herumposaunt. Deutschland ist in der Tat der große Gewinner der
Bankenkrise von 2008 und scheint gegenüber seinen europäischen
Partnern auch wieder zum Gewinner bei der von Merkel und Schäuble
maßgeblich initiierten Fiskalunion zu werden. Da muss Gauck
gegenhalten und den von ihm verkörperten Freiheitsbegriff
einfühlsam und ausgleichend auf die europäische Völkerfamilie
ausdehnen. Dem geplanten Direktorat des Europäischen
Stabilitätsmechanismus (ESM) und einem möglichen EU-Spar- und
Haushaltskommissar müssen demokratische Zügel angelegt werden.
Das könnte Gauck mit viel Geschick befördern und so Ängste vor
einem übermächtigen Deutschland abbauen.

Warnung vor dem demografischen Kollaps

Ein dritter Themenbereich ist die bedrohliche demografische
Entwicklung, die Europa zu einem alternden und sterbenden
Kontinent macht. Den Sozial- und Gesundheitssystemen droht schon in
wenigen Jahrzehnten der Kollaps. Allein durch Zuwanderung kann
das Problem nicht gelöst werden. Gauck wird sich um Frauen, Kinder
und Familien sorgen müssen; vielleicht hat er die Autorität – wenn er
denn will – eine Idee seines Amtsvorgängers Roman Herzog
aufzugreifen und sich für ein Familien- und damit ein Kinderwahlrecht
stark zu machen, um so dem Land mehr Zukunftschancen zu
eröffnen.

Der Wulff’sche Ansatz, dass neben Christen- und Judentum auch der
Islam zu Deutschland gehöre, liegt wie ein loser Faden im politischen
Raum herum. Wulff blieb nicht mehr die Zeit und es fehlte ihm auch
die intellektuelle Kraft, diese von ihm dankenswerter Weise
angestoßene Debatte fundiert und überzeugend weiter zu führen.
Integration kann aber nur gelingen, wenn der hier in Deutschland und
in Europa Beheimatung suchende Islam für sich das Verhältnis von
säkularem Staat und Religion in einer pluralistischen Gesellschaft klärt
und sich in einer freiheitlichen Weise mit Toleranz gegenüber und
Wertschätzung für andere religiöse und nichtreligiöse Menschen und
Gemeinschaften verhält.

Auf den ehemaligen evangelischen Pastor kommen also die
Megathemen zu, die auch in der Agenda von Angela Merkel ganz oben
stehen. Es wird jetzt Zeit, dass aus den Hidden Agendas strukturierte
Masterpläne entwickelt werden und dazu eine breite gesellschaftliche
Debatte ohne die Denkverbote einer engführenden Political
Correctness stattfindet. Gauck hat das Karo, dies anzustoßen und
einzufordern. Die starken Charaktere Gauck und Merkel werden sich
nichts schenken; aber jeder von ihnen kann Deutschland und Europa
alles geben. Zur Not auch gemeinsam.

Mehr zum Thema: Europaeische-union, Integration, Bundespraesident

LE S E R B R I E F E

ABSCHICKEN

A U S  D E R  K O L U M N E

SCHÜTZENAGENDA

Super G
Joachim Gauck wird der neue Bundespräsident, das scheint ausgemacht.
Und er wird ein unbequemes Staasoberhaupt, das ist absehbar. Drei
Themenbereichen muss er sich zuwenden, sobald die Koffer in Bellevue
ausgepackt sind.
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Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OM M E NTAR
BUNDESPRÄSIDENT MARTIN
SONNEBORN

Ich nehme die Wahl an

von Martin Sonneborn

Die European-Leser
haben auf Facebook
entschieden: Martin
Sonneborn soll Christian
Wulff beerben. Und der
nimmt die Wahl an. In
einem kurzen Statement
stellt er seine ganz
besonderen Vorzüge für
das Amt heraus.

K OLU M NE
WINTER IN EUROPA

Soziale Kälte

von Stefan Gärtner

Ganz Wuppertal ist
obdachlos: Was in diesen
Tagen Obdachlose zu
Dutzenden tötet, ist
nicht der Winter,
sondern ein System, zu
dem Obdachlosigkeit
wesensmäßig gehört.

K OLU M NE
DER LANGE ABSCHIED VOM
INDUSTRIELOBBYISMUS

Kundenversteher

dringend gesucht

von Gunnar Sohn

Seit 2003 geben die
Deutschen mehr Geld für
Service als für Produkte
aus. Zeit, dass diese
Erkenntnis ankommt.
Wir sollten deshalb nicht
von Made in Germany,
sondern von Design in
Germany sprechen.

K OLU M NE
KRISE DES TSV 1860
MÜNCHEN

Zweifelhafte Hilfe

von Lukas Hermsmeier

Der Traditionsverein
1860 München ist in der
Krise - und daran auch
selbst schuld. Denn die
Rettung durch Investor
Ismaik verschleiert nur
die wahren Probleme des
Vereins.

GE S PR ÄCH
SEX DER YOUPORN-
GENERATION

„Ich halte Lifestyle-

Magazine für

schädlich“

von Ariadne von

Schirach

Oversexed but
underfucked? Clemens
Lukitsch sprach mit
Ariadne von Schirach
über den Einfluss der
Medien auf die
menschliche Sexualität,
moderne Familien und
den Medienrummel um
Sexskandale.

GE S PR ÄCH
DEMOGRAFIE UND
SICHERHEITSPOLITK

„Europa wird an

Einfluss verlieren“

von Wolfgang Ischinger

Eigentlich ist Wolfgang
Ischinger ausgewiesener
Sicherheitsexperte: als
Konferenzleiter des
Berliner Demografie
Forums hat er sich auch
mit dem weiter...

The European Deutsch / English

MEINUNG STATT MELDUNG

„Ich bin vielleicht jünger als Sie, aber nicht blöder.“ Guido Westerwelle

20.02.2012 0 TwitternTwittern 0SendLike

von Richard Schütze

20.02.2012

SendLike

ACTA und das
Recht auf
geistiges
Eigentum

Die Proteste gegen das
geplante ACTA-Gesetz
sind massiv. Und
während sich die Politik
offline verwundert die
Augen reibt, vergeht
eine erneute Chance zur
Aufklärung. Denn
Akzeptanz setzt
Transparenz und
Beteiligung voraus.

6

von Richard
Schütze
13.02.2012

Wirtschaft für
den Menschen

Wirtschaft muss sich
ändern. Während die
SPD jedoch
Umverteilung fordert,
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die neue EU-Initiative nichts ändern, denn
staatenlos bleiben wir auch danach.

von Romani Rose
13.02.2012

DE B ATTE

RUSSLAND ZWISCHEN EUROPA UND ASIEN

Russland zwischen Europa
und Asien

Sollte Putin nicht nur wahltaktische Spiele
betreiben, könnten sich die Machtverhältnisse in
Europa verschieben. Die EU wäre dann nur noch
ein weiter...

von Richard Sakwa
13.02.2012

DE B ATTE

DAS KONZEPT „EURASIEN“

Das Konzept „Eurasien“

Eurasien ist das Schlagwort vieler politischer
Träumereien. Geografisch mag es Sinn haben, von
einer solchen Region zu sprechen. Doch aus
institutioneller Sicht sieht es mager aus. Spannend
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Das nächste Staatsoberhaupt wird der Allparteienpräsident Joachim
Gauck sein. Nur die Linkspartei wurde bei dem Findungsprozess
geschnitten und blieb bei der Kandidatenkür außen vor; Westbindung
und NATO-Mitgliedschaft, soziale Marktwirtschaft und eine
grundrechtlich verbürgte umfassende Garantie des Eigentums auch
und gerade an Produktionsmitteln sowie das auch historisch angelegte
unbedingte Eintreten für das Existenzrechts Israels sind politische
Positionen, mit denen die Ex-Kommunisten über Kreuz liegen. Gauck
wird mächtiger sein als seine Vorgänger Wulff und Köhler. Es war der
dritte Schuss für Kanzlerin Angela Merkel und der musste sitzen.
Einen weiteren hatte sie nicht mehr frei. Und diesmal richtete die schon
abgemeldete FDP ihr beim Zielen den Lauf der Flinte aus.

Merkel musste über ihren Schatten springen

Die Liberalen hatten mit ihrem sonntäglichen Beschluss, den
Bürgerrechtler Joachim Gauck von rot-grün zu übernehmen und flugs
auf den eigenen Schild zu hieven, die Flucht nach vorn angetreten und
die Kanzlerin zugleich links und rechts überholt. Dieses Vorpreschen
hatte den Sinn, sich in der politischen Arena zurück zu melden und
Merkel zugleich den Weg zu verbauen, durch eine von ihr
herbeigeführte Akzeptanz von Gauck oder auch Altbischof Huber den
Sozialdemokraten ein sichtbares Signal für einen möglichen Wechsel
des Koalitionspartners spätestens nach der Bundestagswahl 2013 zu
geben. So blieb Merkel am Ende nichts übrig, als über den eigenen
Schatten zu springen. Jetzt muss sie sich zügig mit dem gekürten
Kandidaten arrangieren und aus der Situation das Beste machen.

Mit der Festlegung auf Gauck hat vor allem die Regierungskoalition
noch einmal fünf Jahre Zeit gewonnen, bis die Debatte um eine
Direktwahl des Bundespräsidenten durch das Volk wieder aufflammt.
Viel hängt davon ab, wie sich Kanzlerin und Präsident zueinander
verhalten und die Machtbalance der von ihnen repräsentierten
Verfassungsorgane austarieren werden. Dabei spricht viel dafür, dass
Gauck ein unbequemer Präsident sein wird. Er wird sein immenses
Prestige in die Waagschale werfen können.

Um die vor ihm liegenden Aufgaben und das sich daraus ergebende
präsidiale Pflichtenheft ist er allerdings nicht zu beneiden. An erster
Stelle muss er das Amt selbst wieder mit jener Würde versehen, die im
Strudel zwischen Boni-Aktivitäten der bestenfalls unverständlich
seltsamen Art und dem Boulevard arg ramponiert worden ist.

Die europäische Frage muss gestellt werden

Sodann gilt es, die europäische Frage in all ihren Dimensionen
aufzugreifen. Die Kanzlerin ist auf dem Weg, via eine Fiskal- und
Stabilitätsunion die Vereinigten Staaten von Europa zu bauen. In
Frankreich beäugt man argwöhnisch, dass Napoleon Nicolas Sarkozy
sich der deutschen Führungsrolle in Europa gebeugt und zu Angela
Merkel ein anhimmelndes Fanverhältnis entwickelt hat. Auch die
anderen EU-Staaten wünschen eine deutsche Führung in der
dramatischen Staatsschulden- und Eurokrise, aber sie möchten um
jeden Preis eine deutsche Hegemonie verhindern. Aus der
Verzweiflung heraus, mit dem Rücken an der Wand zu stehen, und
weniger aus Hass werden von England über Spanien und Italien bis
Griechenland Parolen von der deutschen Gauleitung in Südeuropa
herumposaunt. Deutschland ist in der Tat der große Gewinner der
Bankenkrise von 2008 und scheint gegenüber seinen europäischen
Partnern auch wieder zum Gewinner bei der von Merkel und Schäuble
maßgeblich initiierten Fiskalunion zu werden. Da muss Gauck
gegenhalten und den von ihm verkörperten Freiheitsbegriff
einfühlsam und ausgleichend auf die europäische Völkerfamilie
ausdehnen. Dem geplanten Direktorat des Europäischen
Stabilitätsmechanismus (ESM) und einem möglichen EU-Spar- und
Haushaltskommissar müssen demokratische Zügel angelegt werden.
Das könnte Gauck mit viel Geschick befördern und so Ängste vor
einem übermächtigen Deutschland abbauen.

Warnung vor dem demografischen Kollaps

Ein dritter Themenbereich ist die bedrohliche demografische
Entwicklung, die Europa zu einem alternden und sterbenden
Kontinent macht. Den Sozial- und Gesundheitssystemen droht schon in
wenigen Jahrzehnten der Kollaps. Allein durch Zuwanderung kann
das Problem nicht gelöst werden. Gauck wird sich um Frauen, Kinder
und Familien sorgen müssen; vielleicht hat er die Autorität – wenn er
denn will – eine Idee seines Amtsvorgängers Roman Herzog
aufzugreifen und sich für ein Familien- und damit ein Kinderwahlrecht
stark zu machen, um so dem Land mehr Zukunftschancen zu
eröffnen.

Der Wulff’sche Ansatz, dass neben Christen- und Judentum auch der
Islam zu Deutschland gehöre, liegt wie ein loser Faden im politischen
Raum herum. Wulff blieb nicht mehr die Zeit und es fehlte ihm auch
die intellektuelle Kraft, diese von ihm dankenswerter Weise
angestoßene Debatte fundiert und überzeugend weiter zu führen.
Integration kann aber nur gelingen, wenn der hier in Deutschland und
in Europa Beheimatung suchende Islam für sich das Verhältnis von
säkularem Staat und Religion in einer pluralistischen Gesellschaft klärt
und sich in einer freiheitlichen Weise mit Toleranz gegenüber und
Wertschätzung für andere religiöse und nichtreligiöse Menschen und
Gemeinschaften verhält.

Auf den ehemaligen evangelischen Pastor kommen also die
Megathemen zu, die auch in der Agenda von Angela Merkel ganz oben
stehen. Es wird jetzt Zeit, dass aus den Hidden Agendas strukturierte
Masterpläne entwickelt werden und dazu eine breite gesellschaftliche
Debatte ohne die Denkverbote einer engführenden Political
Correctness stattfindet. Gauck hat das Karo, dies anzustoßen und
einzufordern. Die starken Charaktere Gauck und Merkel werden sich
nichts schenken; aber jeder von ihnen kann Deutschland und Europa
alles geben. Zur Not auch gemeinsam.

Mehr zum Thema: Europaeische-union, Integration, Bundespraesident
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Super G
Joachim Gauck wird der neue Bundespräsident, das scheint ausgemacht.
Und er wird ein unbequemes Staasoberhaupt, das ist absehbar. Drei
Themenbereichen muss er sich zuwenden, sobald die Koffer in Bellevue
ausgepackt sind.
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Das nächste Staatsoberhaupt wird der Allparteienpräsident Joachim
Gauck sein. Nur die Linkspartei wurde bei dem Findungsprozess
geschnitten und blieb bei der Kandidatenkür außen vor; Westbindung
und NATO-Mitgliedschaft, soziale Marktwirtschaft und eine
grundrechtlich verbürgte umfassende Garantie des Eigentums auch
und gerade an Produktionsmitteln sowie das auch historisch angelegte
unbedingte Eintreten für das Existenzrechts Israels sind politische
Positionen, mit denen die Ex-Kommunisten über Kreuz liegen. Gauck
wird mächtiger sein als seine Vorgänger Wulff und Köhler. Es war der
dritte Schuss für Kanzlerin Angela Merkel und der musste sitzen.
Einen weiteren hatte sie nicht mehr frei. Und diesmal richtete die schon
abgemeldete FDP ihr beim Zielen den Lauf der Flinte aus.

Merkel musste über ihren Schatten springen

Die Liberalen hatten mit ihrem sonntäglichen Beschluss, den
Bürgerrechtler Joachim Gauck von rot-grün zu übernehmen und flugs
auf den eigenen Schild zu hieven, die Flucht nach vorn angetreten und
die Kanzlerin zugleich links und rechts überholt. Dieses Vorpreschen
hatte den Sinn, sich in der politischen Arena zurück zu melden und
Merkel zugleich den Weg zu verbauen, durch eine von ihr
herbeigeführte Akzeptanz von Gauck oder auch Altbischof Huber den
Sozialdemokraten ein sichtbares Signal für einen möglichen Wechsel
des Koalitionspartners spätestens nach der Bundestagswahl 2013 zu
geben. So blieb Merkel am Ende nichts übrig, als über den eigenen
Schatten zu springen. Jetzt muss sie sich zügig mit dem gekürten
Kandidaten arrangieren und aus der Situation das Beste machen.

Mit der Festlegung auf Gauck hat vor allem die Regierungskoalition
noch einmal fünf Jahre Zeit gewonnen, bis die Debatte um eine
Direktwahl des Bundespräsidenten durch das Volk wieder aufflammt.
Viel hängt davon ab, wie sich Kanzlerin und Präsident zueinander
verhalten und die Machtbalance der von ihnen repräsentierten
Verfassungsorgane austarieren werden. Dabei spricht viel dafür, dass
Gauck ein unbequemer Präsident sein wird. Er wird sein immenses
Prestige in die Waagschale werfen können.

Um die vor ihm liegenden Aufgaben und das sich daraus ergebende
präsidiale Pflichtenheft ist er allerdings nicht zu beneiden. An erster
Stelle muss er das Amt selbst wieder mit jener Würde versehen, die im
Strudel zwischen Boni-Aktivitäten der bestenfalls unverständlich
seltsamen Art und dem Boulevard arg ramponiert worden ist.

Die europäische Frage muss gestellt werden

Sodann gilt es, die europäische Frage in all ihren Dimensionen
aufzugreifen. Die Kanzlerin ist auf dem Weg, via eine Fiskal- und
Stabilitätsunion die Vereinigten Staaten von Europa zu bauen. In
Frankreich beäugt man argwöhnisch, dass Napoleon Nicolas Sarkozy
sich der deutschen Führungsrolle in Europa gebeugt und zu Angela
Merkel ein anhimmelndes Fanverhältnis entwickelt hat. Auch die
anderen EU-Staaten wünschen eine deutsche Führung in der
dramatischen Staatsschulden- und Eurokrise, aber sie möchten um
jeden Preis eine deutsche Hegemonie verhindern. Aus der
Verzweiflung heraus, mit dem Rücken an der Wand zu stehen, und
weniger aus Hass werden von England über Spanien und Italien bis
Griechenland Parolen von der deutschen Gauleitung in Südeuropa
herumposaunt. Deutschland ist in der Tat der große Gewinner der
Bankenkrise von 2008 und scheint gegenüber seinen europäischen
Partnern auch wieder zum Gewinner bei der von Merkel und Schäuble
maßgeblich initiierten Fiskalunion zu werden. Da muss Gauck
gegenhalten und den von ihm verkörperten Freiheitsbegriff
einfühlsam und ausgleichend auf die europäische Völkerfamilie
ausdehnen. Dem geplanten Direktorat des Europäischen
Stabilitätsmechanismus (ESM) und einem möglichen EU-Spar- und
Haushaltskommissar müssen demokratische Zügel angelegt werden.
Das könnte Gauck mit viel Geschick befördern und so Ängste vor
einem übermächtigen Deutschland abbauen.

Warnung vor dem demografischen Kollaps

Ein dritter Themenbereich ist die bedrohliche demografische
Entwicklung, die Europa zu einem alternden und sterbenden
Kontinent macht. Den Sozial- und Gesundheitssystemen droht schon in
wenigen Jahrzehnten der Kollaps. Allein durch Zuwanderung kann
das Problem nicht gelöst werden. Gauck wird sich um Frauen, Kinder
und Familien sorgen müssen; vielleicht hat er die Autorität – wenn er
denn will – eine Idee seines Amtsvorgängers Roman Herzog
aufzugreifen und sich für ein Familien- und damit ein Kinderwahlrecht
stark zu machen, um so dem Land mehr Zukunftschancen zu
eröffnen.

Der Wulff’sche Ansatz, dass neben Christen- und Judentum auch der
Islam zu Deutschland gehöre, liegt wie ein loser Faden im politischen
Raum herum. Wulff blieb nicht mehr die Zeit und es fehlte ihm auch
die intellektuelle Kraft, diese von ihm dankenswerter Weise
angestoßene Debatte fundiert und überzeugend weiter zu führen.
Integration kann aber nur gelingen, wenn der hier in Deutschland und
in Europa Beheimatung suchende Islam für sich das Verhältnis von
säkularem Staat und Religion in einer pluralistischen Gesellschaft klärt
und sich in einer freiheitlichen Weise mit Toleranz gegenüber und
Wertschätzung für andere religiöse und nichtreligiöse Menschen und
Gemeinschaften verhält.

Auf den ehemaligen evangelischen Pastor kommen also die
Megathemen zu, die auch in der Agenda von Angela Merkel ganz oben
stehen. Es wird jetzt Zeit, dass aus den Hidden Agendas strukturierte
Masterpläne entwickelt werden und dazu eine breite gesellschaftliche
Debatte ohne die Denkverbote einer engführenden Political
Correctness stattfindet. Gauck hat das Karo, dies anzustoßen und
einzufordern. Die starken Charaktere Gauck und Merkel werden sich
nichts schenken; aber jeder von ihnen kann Deutschland und Europa
alles geben. Zur Not auch gemeinsam.

Mehr zum Thema: Europaeische-union, Integration, Bundespraesident
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Super G
Joachim Gauck wird der neue Bundespräsident, das scheint ausgemacht.
Und er wird ein unbequemes Staasoberhaupt, das ist absehbar. Drei
Themenbereichen muss er sich zuwenden, sobald die Koffer in Bellevue
ausgepackt sind.
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Einfluss verlieren“

von Wolfgang Ischinger

Eigentlich ist Wolfgang
Ischinger ausgewiesener
Sicherheitsexperte: als
Konferenzleiter des
Berliner Demografie
Forums hat er sich auch
mit dem weiter...
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„Ich bin vielleicht jünger als Sie, aber nicht blöder.“ Guido Westerwelle
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ACTA und das
Recht auf
geistiges
Eigentum

Die Proteste gegen das
geplante ACTA-Gesetz
sind massiv. Und
während sich die Politik
offline verwundert die
Augen reibt, vergeht
eine erneute Chance zur
Aufklärung. Denn
Akzeptanz setzt
Transparenz und
Beteiligung voraus.
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von Richard
Schütze
13.02.2012

Wirtschaft für
den Menschen

Wirtschaft muss sich
ändern. Während die
SPD jedoch
Umverteilung fordert,
kann die Kanzlerin ein
neues
Wirtschaftssystem
mitgestalten – und
dabei von der
katholischen Lehre
lernen.

von Richard
Schütze
06.02.2012

Marktwirtschaft
statt
Kapitalismus

Auf den Kapitalismus
wurde in den
vergangenen Monaten
gerne eingedroschen.
Jetzt auch auf dem
Weltwirtschaftsforum in
Davos. Wohin die Reise
gehen sollte, zeigt die
Soziale Marktwirtschaft.
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von Richard
Schütze
30.01.2012

A D V E R T O R I A L

VODAFONE POLITIKDIALOG

Betriebliche Sicherheitssysteme

Trend zur Sicherheit aus der Cloud

Laut BITKOM-Studie kristallisiert sich ein Trend
hinsichtlich betrieblicher Sicherheitssysteme
heraus: Sicherheitsle weiter...

von Politikdialog

DE B ATTE

ROMA UND SINTI OHNE LOBBY IN EUROPA

Roma und Sinti ohne Lobby
in Europa

Roma und Sinti sind die größte
Minderheitengruppe in Europa und dennoch fehlt
es an gesellschaftlichem Rückhalt. Daran wird auch
die neue EU-Initiative nichts ändern, denn
staatenlos bleiben wir auch danach.

von Romani Rose
13.02.2012

DE B ATTE

RUSSLAND ZWISCHEN EUROPA UND ASIEN

Russland zwischen Europa
und Asien

Sollte Putin nicht nur wahltaktische Spiele
betreiben, könnten sich die Machtverhältnisse in
Europa verschieben. Die EU wäre dann nur noch
ein weiter...

von Richard Sakwa
13.02.2012

DE B ATTE

DAS KONZEPT „EURASIEN“

Das Konzept „Eurasien“

Eurasien ist das Schlagwort vieler politischer
Träumereien. Geografisch mag es Sinn haben, von
einer solchen Region zu sprechen. Doch aus
institutioneller Sicht sieht es mager aus. Spannend
wird es allerdings, sollte die EU zerfallen.

von Erhard Busek
05.02.2012
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Das nächste Staatsoberhaupt wird der Allparteienpräsident Joachim
Gauck sein. Nur die Linkspartei wurde bei dem Findungsprozess
geschnitten und blieb bei der Kandidatenkür außen vor; Westbindung
und NATO-Mitgliedschaft, soziale Marktwirtschaft und eine
grundrechtlich verbürgte umfassende Garantie des Eigentums auch
und gerade an Produktionsmitteln sowie das auch historisch angelegte
unbedingte Eintreten für das Existenzrechts Israels sind politische
Positionen, mit denen die Ex-Kommunisten über Kreuz liegen. Gauck
wird mächtiger sein als seine Vorgänger Wulff und Köhler. Es war der
dritte Schuss für Kanzlerin Angela Merkel und der musste sitzen.
Einen weiteren hatte sie nicht mehr frei. Und diesmal richtete die schon
abgemeldete FDP ihr beim Zielen den Lauf der Flinte aus.

Merkel musste über ihren Schatten springen

Die Liberalen hatten mit ihrem sonntäglichen Beschluss, den
Bürgerrechtler Joachim Gauck von rot-grün zu übernehmen und flugs
auf den eigenen Schild zu hieven, die Flucht nach vorn angetreten und
die Kanzlerin zugleich links und rechts überholt. Dieses Vorpreschen
hatte den Sinn, sich in der politischen Arena zurück zu melden und
Merkel zugleich den Weg zu verbauen, durch eine von ihr
herbeigeführte Akzeptanz von Gauck oder auch Altbischof Huber den
Sozialdemokraten ein sichtbares Signal für einen möglichen Wechsel
des Koalitionspartners spätestens nach der Bundestagswahl 2013 zu
geben. So blieb Merkel am Ende nichts übrig, als über den eigenen
Schatten zu springen. Jetzt muss sie sich zügig mit dem gekürten
Kandidaten arrangieren und aus der Situation das Beste machen.

Mit der Festlegung auf Gauck hat vor allem die Regierungskoalition
noch einmal fünf Jahre Zeit gewonnen, bis die Debatte um eine
Direktwahl des Bundespräsidenten durch das Volk wieder aufflammt.
Viel hängt davon ab, wie sich Kanzlerin und Präsident zueinander
verhalten und die Machtbalance der von ihnen repräsentierten
Verfassungsorgane austarieren werden. Dabei spricht viel dafür, dass
Gauck ein unbequemer Präsident sein wird. Er wird sein immenses
Prestige in die Waagschale werfen können.

Um die vor ihm liegenden Aufgaben und das sich daraus ergebende
präsidiale Pflichtenheft ist er allerdings nicht zu beneiden. An erster
Stelle muss er das Amt selbst wieder mit jener Würde versehen, die im
Strudel zwischen Boni-Aktivitäten der bestenfalls unverständlich
seltsamen Art und dem Boulevard arg ramponiert worden ist.

Die europäische Frage muss gestellt werden

Sodann gilt es, die europäische Frage in all ihren Dimensionen
aufzugreifen. Die Kanzlerin ist auf dem Weg, via eine Fiskal- und
Stabilitätsunion die Vereinigten Staaten von Europa zu bauen. In
Frankreich beäugt man argwöhnisch, dass Napoleon Nicolas Sarkozy
sich der deutschen Führungsrolle in Europa gebeugt und zu Angela
Merkel ein anhimmelndes Fanverhältnis entwickelt hat. Auch die
anderen EU-Staaten wünschen eine deutsche Führung in der
dramatischen Staatsschulden- und Eurokrise, aber sie möchten um
jeden Preis eine deutsche Hegemonie verhindern. Aus der
Verzweiflung heraus, mit dem Rücken an der Wand zu stehen, und
weniger aus Hass werden von England über Spanien und Italien bis
Griechenland Parolen von der deutschen Gauleitung in Südeuropa
herumposaunt. Deutschland ist in der Tat der große Gewinner der
Bankenkrise von 2008 und scheint gegenüber seinen europäischen
Partnern auch wieder zum Gewinner bei der von Merkel und Schäuble
maßgeblich initiierten Fiskalunion zu werden. Da muss Gauck
gegenhalten und den von ihm verkörperten Freiheitsbegriff
einfühlsam und ausgleichend auf die europäische Völkerfamilie
ausdehnen. Dem geplanten Direktorat des Europäischen
Stabilitätsmechanismus (ESM) und einem möglichen EU-Spar- und
Haushaltskommissar müssen demokratische Zügel angelegt werden.
Das könnte Gauck mit viel Geschick befördern und so Ängste vor
einem übermächtigen Deutschland abbauen.

Warnung vor dem demografischen Kollaps

Ein dritter Themenbereich ist die bedrohliche demografische
Entwicklung, die Europa zu einem alternden und sterbenden
Kontinent macht. Den Sozial- und Gesundheitssystemen droht schon in
wenigen Jahrzehnten der Kollaps. Allein durch Zuwanderung kann
das Problem nicht gelöst werden. Gauck wird sich um Frauen, Kinder
und Familien sorgen müssen; vielleicht hat er die Autorität – wenn er
denn will – eine Idee seines Amtsvorgängers Roman Herzog
aufzugreifen und sich für ein Familien- und damit ein Kinderwahlrecht
stark zu machen, um so dem Land mehr Zukunftschancen zu
eröffnen.

Der Wulff’sche Ansatz, dass neben Christen- und Judentum auch der
Islam zu Deutschland gehöre, liegt wie ein loser Faden im politischen
Raum herum. Wulff blieb nicht mehr die Zeit und es fehlte ihm auch
die intellektuelle Kraft, diese von ihm dankenswerter Weise
angestoßene Debatte fundiert und überzeugend weiter zu führen.
Integration kann aber nur gelingen, wenn der hier in Deutschland und
in Europa Beheimatung suchende Islam für sich das Verhältnis von
säkularem Staat und Religion in einer pluralistischen Gesellschaft klärt
und sich in einer freiheitlichen Weise mit Toleranz gegenüber und
Wertschätzung für andere religiöse und nichtreligiöse Menschen und
Gemeinschaften verhält.

Auf den ehemaligen evangelischen Pastor kommen also die
Megathemen zu, die auch in der Agenda von Angela Merkel ganz oben
stehen. Es wird jetzt Zeit, dass aus den Hidden Agendas strukturierte
Masterpläne entwickelt werden und dazu eine breite gesellschaftliche
Debatte ohne die Denkverbote einer engführenden Political
Correctness stattfindet. Gauck hat das Karo, dies anzustoßen und
einzufordern. Die starken Charaktere Gauck und Merkel werden sich
nichts schenken; aber jeder von ihnen kann Deutschland und Europa
alles geben. Zur Not auch gemeinsam.

Mehr zum Thema: Europaeische-union, Integration, Bundespraesident
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Super G
Joachim Gauck wird der neue Bundespräsident, das scheint ausgemacht.
Und er wird ein unbequemes Staasoberhaupt, das ist absehbar. Drei
Themenbereichen muss er sich zuwenden, sobald die Koffer in Bellevue
ausgepackt sind.
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K OM M E NTAR
BUNDESPRÄSIDENT MARTIN
SONNEBORN

Ich nehme die Wahl an

von Martin Sonneborn

Die European-Leser
haben auf Facebook
entschieden: Martin
Sonneborn soll Christian
Wulff beerben. Und der
nimmt die Wahl an. In
einem kurzen Statement
stellt er seine ganz
besonderen Vorzüge für
das Amt heraus.
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Soziale Kälte

von Stefan Gärtner

Ganz Wuppertal ist
obdachlos: Was in diesen
Tagen Obdachlose zu
Dutzenden tötet, ist
nicht der Winter,
sondern ein System, zu
dem Obdachlosigkeit
wesensmäßig gehört.

K OLU M NE
DER LANGE ABSCHIED VOM
INDUSTRIELOBBYISMUS

Kundenversteher

dringend gesucht

von Gunnar Sohn

Seit 2003 geben die
Deutschen mehr Geld für
Service als für Produkte
aus. Zeit, dass diese
Erkenntnis ankommt.
Wir sollten deshalb nicht
von Made in Germany,
sondern von Design in
Germany sprechen.
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von Lukas Hermsmeier
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Rettung durch Investor
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die wahren Probleme des
Vereins.
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